
Freizeitenevaluation und 
Evaluation Internationaler 

Jugendbegegnungen -

eine Zwischenbilanz 

Was als lokales Evaluationsprojekt im Evan­
gelischen Jugendwerk in Württemberg be­
gann, hat sich in den letzten zehn Jahren als 
Standardverfahren zur Evaluation für Kin­
der- und Jugendfreizeiten sowie für interna­
tionale Jugendbegegnungen etabliert. Zehn 
Jahre nach der ersten Veröffentlichung des 
Projekts stellt der vorliegende Artikel eine 
Zwischenbilanz vor und benennt einige zen­
trale Ergebnisse aus der Analyse der kumu­
lierten Daten. Mit Fragebögen von knapp 
20.000 Befragten ist 1nittlerweile die größte 
Datensammlung zu Freizeiten und Jugend­
begegnungen -im.Folgenden wird beides ge­
meinsam als >>Jugendgruppenfahrten« be­
zeichnet·- entstanden. 

Die Ergebnisse ·von drei Grundlagenstu­
dien wurden jeweils gemeinsam mit einer 
Anleitung zur eigenständigen Evaluation 
veröffentlicht. 1 Das primäre Ziel beider Eva­
luationsverfahren liegt darin, den Trägern 
vor Ort eine einfache, aber wissenschaftlich 
abgestützte Möglichkeit der Evaluation zu 
erm.öglichen. Die Implementierung der Ver­
fahren ·wurde mit Informationsveranstaltun­
gen, Schulungsmaßnahmen sowie weiteren 
Serviceangeboten (z. B. Beratungen vor Ort; 
Unterstützung bei der Dateneingabe) beglei­
tet. Zusätzlich zur autonomen Auswertung 
vor Ort werden die Daten für e.ine zentrale 
Auswertung gesammelt. In Zusammenarbeit 
mit dem Deutsch-Französischen Jugendwerk 
und dem Deutsch-Polnischen Jugendwerk 

1 Für internationale Jugendbegegnungen: Dubiski/llg 
(2008), für Jugendfreizeiten: Ilg (2008). für Kinder­
freizeiten: Peters etal. (2011 ). 

Forum Jugendarbeit International 2011-2012 97 



INTERNATIONALE JUGENDARBEIT UND IHRE BILDUNGSWIRKUNGEN 

wurden die Ergebnisse aus dem Bereich internationaler Jugendbegeg­
nungen mittlerweile in einer Publikation veröffentlicht. 2 

�: Das Prinzip der vernetzten Selbstevaluation 

Obwohl die empirische Bildungsforschung in den letzten Jahren - nicht 
zuletzt aufgrund des sogenannten »PISA-Schocks« - eine Hochkon­
junktur erlebte, blieben Studien zu non-formalen Bildungsfeldern eine 
Seltenheit. So führt das Deutsche Jugendinstitut in seiner Literaturzu­
sammenstellung >>Das Wissen zur Kinder- und Jugendarbeit« unter der 
Überschrift »Jugenderholung« lediglich vier Veröffentlichungen auf -
drei davon stammen aus dem Projekt Freizeitenevaluation. 3 

In der Praxis der Jugendarbeit konnten sich bislang noch kaum Eva­
luationsverfahren etablieren, die sowohl den für Wissenschaftler be­
deutsamen Gütekriterien von Reliabilität (Zuverlässigkeit) und Validität 
(Gültigkeit) als auch den von Praktikern eingeforderten Bedingungen 
von Praktikabilität, Nützlichkeit und Ökonomie genügen. Noch hn1ner 
sind die Vorbehalte bei Praktikern der Jugendarbeit gegenüber empiri­
schen Studien groß. Zudem erfordert empirische Forschung in der Re­
gel einen ausgesprochen hohen finanziellen Aufwand, den sich Jugend­
verbände kaum dauerhaft leisten können. Diese setzen zumeist eher 
auf Feedbackmethoden mit einem spielerischen Format oder auf selbst­
entworfene Fragebögen, die nicht auf systematische Quantifizierungen 
der Rückmeldungen oder deren schriftliche Veröffentlichung abzielen. 

Von den bislang ad hoc entwickelten Evaluationsmethoden bei Ju­
gendgruppenfahrten zu einer standardisierten Form der Datengewin­
nung zu gelangen, war und ist das Ziel des Projekts >Freizeitenevalua­
tion<. Während die Gnmdlagenstudien zur Sicherung von Reliabilität 
und Validität neben der Befragung bei der Begegnung bzw. bei der 
Freizeitmaßnahme auch eine Nachbcfragung der Teilnehmenden drei 
Monate später einsetzten und zahlreiche Rahmendaten u. a. zur Pro­
grammstruktur erhoben, bleiben die Materialien zur Selbstevaluation 
auf drei Instrumente begrenzt: den Mitarbeiter-Fragebogen zu Beginn, 
den Teilnehmer-Fragebogen am Ende und einen kurzen Fragebogen 
für die Rahmendaten. 

Eine Besonderheit dieses Evaluationsverf ahrens besteht darin, dass 
sie die Vorteile von externer Evaluation und Selbstevaluation zu ver­
binden versucht: Wie bei einer externen Evaluation entstammen die 
Untersuchungsinstrumente einer wissenschaftlich abgesicherten Ent­
wicklung. Die quantitative Auswertung der Fragebögen erfolgt mit deßl 
2 llg/Dubiski (2011). 
3 Arbeitskreis G5 (2009; 2010). 
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Co:mputerprogramm GrafStat und liefert damit E rgeb nisse, die relativ 
unabhängig von E inflüssen und Eingriffen der für die Evaluation vor Ort 
zuständ igen · Person sind.  Trotzdem führen d ie Mitarbeitenden des Pro­
jekts das Evaluationsverfahren - wie sonst nur bei einer Selbstevalua,­

tion - direkt vor Ort autonom durch u nd werten die Daten selbständig 
statistisch aus. Es fallen weder Li.zenz- noch Honora;rkosten an. 

Der Begriff der vernetzten Selbslevaluati.on zeigt an dass die Durch­
führung des Evaluationsverfahrens  ganz in den Händen der örtlichen 
Akteure verbleibt - zugleich aber die Möglichkeit oröfinet, die Daten zu­
sammenfließen zu lassen� um sie über die Jahre hinweg zu kumulieren: 
Dafür müssen die ohnehin schon digital er.fassten Daten nur noch per 
E-Mail an e ine Datensammelstelle geschi "kt werden. Aus der Vernet- · 
zung viel er autonomer Evaluationen vor Ort ergibt sich somit Bine be­
achtliche Datensarnmhmg für wissenschaftliche Zwecke.  

· Datenriicklauf 

Insgesamt sind Fragebögen von über 17 .300 Teilnehmen den und über 
2 .300 Mitarbeitenden von 722 Jugendgruppenfährten vorhanden (vgl. 
Tabelle l ,  Stand Januar 201 2 .  Da die Daten immfff bis zu ein Jahr nach 
der jeweil igen Saison eintreffen� l iegen für 201 1 noch keim� Zahlen vor) . 
Die Grafiken in Abbildung 1 zeigen .  wie sich die Anzahl der Maßnah­
men, die Anzahl der Mitarbeiter- und 'I'eilnebmer-Fragebögen nach 
Vßranstaltungstyp in den letzten Jahren entwickelt hat. 

Jug�ndfreizeiten 

Kinderfreizeiten 

Gesamt 

339 

43 

722 

.854' 

400 

2.$52 

Tab. 1 :  Überbl ick über vorliegende Daten aus den Jahren 2005-20 l o 

7.741 

l.732 

17.336 

In der Forschungsliteratur sowohl zu Freizeiten als auch zu internatio­
nalen Jugendbegegnungen ist ·keine andere Studie zu :finden, dif.:1 eine 
solch hohe Anzahl von Befragten vorw€ isen kann. Die größte vergleich­
bare Studie ist e ine von der American Camp Association durchgeführ­
te Untersuchung, bei der 5 .200 Jugendliebe in 80 Camps zu mehreren 
Zeitpunkten befragt wurden .4 Diese Studie war nach Auskunft der dor­
tigen Forscher mit enormen Kosten verhund�n: Alleine als Belohnung 

4 Thurber e ta.l . (2007). 
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Abb. 1 : Entwicklung der Einsendezahlen 

für das Austeilen und Bearbeiten der Fragebögen wurden 80.000 Dol­
lar an die Camp-Verantwortlichen und die Jugendlieben bezahlt . Ver­
glkhen damit erscheint das Prinzip der vernetzten Selbstevaluation als . 
eine äußerst effiziente Form der Datengewinnung, da  ·keh1 Träger für 
seine Beteiligung bezahlt werden , muss. Vielmehr entsteht eine Win­
Win-Situation zwischen lokalem Träger und übergreife�der wissen­
schaftlicher Forschun.g. 

In den letzten Jahren wurde die Dateneinsendung mit verschiede­
nen Unterstützungsmaßnahmen gefördert. Folgende Erfahrungen er­
geben sich unter anderem aus der wissenschaftlichen Begleitung der 
involvierten Träger: 
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• Die Nutzung des Evaluationsverfahrens für Träger vor Ort ist möglich 
und wird vielerorts selbständig durchgeführt. Die Träger schätzen 
hierbei insbesondere die Kostenfreiheit sowie die Flexibilität in der 
Anwendung durch eigenständig ergänzbare Zusatzfragen. Grundle­
gende Computerkenntnisse sind zwar die Voraussetzung für eine er­
folgreiche Auswertung der Daten, in der Regel gibt es aber mehrere 
Personen im Team (oder sogar unter den Teilnehmenden), die diese 
technische Hürde gut meistern. 

• Das Einsenden der vor Ort erhobenen Daten hat sich bislang nicht 
als selbstverständlich etabliert. Für die Träger vor Ort ist der Zusatz­
nutzen des Einsendens von Daten nur indirekt spürbar, vor allem 
dadurch, dass das interessierende Feld der Jugendgruppenfahrten 
auch wissenschaftlich begleitet wird und damit Wertschätzung ent­
hält. Dieser unmittelbare Effekt reicht allerdings als Motivation zur 
Einsendung der Daten nicht immer aus .  Wo durch die Einrichtung 
von Servicestellen der Aufwand für die eigene Evaluation vermin­
dert wurde (bspw. durch Unterstützung bei der Dateneingabe), funk­
tioniert der Datenrücklauf sehr gut. Will man ähnlich hohe Rücklau­
fe wie bislang auch weiterhin erhalten, erscheinen dauerhafte Un­
terstützungssysteme als sinnvoll, diese benötigen aber eine geklärte 
Finanzierung. 

• Die verlässlichsten Dateneinsender sind solche Träger, zu denen ei­
ne direlcte Verbindung besteht. So gibt es mittlerweile einige Trä­
ger, die das zur Verfügung gestellte Evaluationsverfahren zum Aus­
gangspunkt eines umfangreichen Qualitätsmanagement-Prozesses 
gemacht haben und jährlich die Daten nutzen, um daraus konzep­
tionelle Konsequenzen zu ziehen. Ausgangspunkt für eine solcher­
maßen verstärkte Bindung an das Evaluationsverfahren sind oftmals 
Begegnungen der jeweiligen Akteure aus Praxis und Wissenschaft 
bei Fo�bildungsveranstaltungen oder Coachings. 

• Trotz der erfreulich hohen Rücksendezahlen muss im Blick behalten 
werden, dass der Hauptzweck des Evaluationsverfahrens in der Nut­
zung vor Ort liegt. Die eingesandten ·naten stellen nur die Spitze des 
Eisbergs dar - wie groß der Eisberg tatsächlich ist, wie viele Träger 
also vor Ort das Verfahren nutzen ohne die Daten einzusenden, kann 
nicht abgeschätzt werden. 

• Welche Aussagekraft haben die eingesandten Daten? 

Mit Blick auf die Methodik wurden (hier für die Daten von 2005 bis 
2009) verschiedene Aspekte näher beleuchtet. Die methodischen Fra­
gestellungen lauten: 
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a .  Lassen sich mit .den Daten repräsentative Aussagen über Freizeiten 

bzw. internationale Jugendbegegnungen erstellen? 

b .  Gibt es bei der Einsendung von Daten eine >>Positivauswahl<<., weil 

Träger mit lmerfreulichen Daten ihre Ergebnisse eher nicht ejnschi-

cken wollen? 
c. Lassen sich wissenschaftlich verwertbare Daten überhaupt mit ei­

nem Verfahren erheben, bei dem vor Ort keine Wissenschaftler prä-

sent sind? 

a) Im wissenschaftlichen -Sinne kann ein Anspruch auf Repräsentati-· 
vität der Daten schon aus grundsätzlichen Erwägungen nicht 'er�oben 
werden. Dies ist aufgrund der Unstrukturiertheit des Feldes prinzipiell 
unmöglich, weil kein Überblick über die Grundgesamtheit der Vera.n­
staltm- von Jugendgrup:penfahrten existiert. Bei den Daten; die in der 
vernetzten Selbstevaluation zusammengetragen werden, kann nicht da­
von ausgegangen werden, dass sie die Vielzahl von Trägern repräsenta­
tiv abdecken. Vielmehr gibt es wenige große Träger, die viel e  Gruppen­
fahrten evaluieren, während die große Zahl kleiner lokaler Veranstalter 
�islang :nicht ausreichend vertreten ist. 

b) Eine plausible Annahme ist, dass Träger die Daten ihrer Gruppen­
fahrten dann eher einsenden ,  wenn · diese Daten erfreulich sind, wäh­
rend negative Daten - auch wenn keine Sanktionen zu befürchten· sind -
eher zurückgehalten werden. Ein Screening .zur Überprüfung dieser 
HypotheS'e elner Positivauswahl (allerdings auf der Annahme ben1-
hend ., dass die Fahrten über die Jahre hinweg gleich gut beurteilt wer­
den) kann über dte Angaben der 
Jugendlieben zu ihrer Gesamtzu­
friedenheit vorgenommen wer­
den: 29 % der zwischen 2006 und 
2009 eingesandten Daten haben 
bei der Angabe der Gesamtzufrie­
denh�it durch die Jugendlichen ei­
nen Gruppenmittelwert von mehr 
als einem Zehntel Skalenpunkt ne­
gativer als der Mittelwert aus der 
entsprechenden Gruildlagenstudie 
2005, 1 5 %  bewegen sich auf un­
gefähr demselben Niveau wie dem · 
der Grundlagenstudie, die restli­
chen 56 % weisen einen um min­
destens einen Zehntel Skalen­
punkt positiveren Mittelwert auf. 

Abb. 2 :  Durchschn ittl iche · 
Gesamtzu�riedenheit der Jugendl ichen 
bei den eingesandten Fahrten im 
Vergleich zu den Grundlagenstudien 
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Die angenommene Positivauswahl von Dateneinsendungen scheint sich 
damit tendenziell zu bestätigen. 

c) Das Verfahren einer Evaluation durch nicht wissenschaftlich ge­

schult'e Praktiker vor Ort birgt prinzipiell die Gefahr von Verzerrungen 
durch schlechte Instruktionen, Tipp fehler b ei der Datenerfassung usw. 
Wenn dies der Fal l  ist, müssten sich bei den Cronbach Alpha-Werten 
(Werte für die interne Konsistenz von Indizes ,  vereinfacht gesagt: Mus­
ter von Korrel ationen zwischen den Variablen , die zu einem Konstrukt 
gehören) im Zeitraum 2006 bis 2009 deutlich geringere Werte ergeben 
als bei den zentral durchgeführten Grundlagenstudien 2005 .  Wie Ta­
beUe 2 verdeutlicht. we-isen die Ergebnisse der vernetzten Seibstevalu­
ation jedoch sehr ähnliche Werte wie die der Grundlagenstudie auf. Das 
spricht dafür, dass das Verfahren e iner vernetzten Selbstevaluation zu 
wissenschaftlich verwertbaren Daten führen kann. auch wenn vor Ort 
keine Wissenschaftler involviert sind. 

Jugendfreizeiten 

· Srizia lverhalten 
; l s ·, ' 

B�z'Ug zu den B 

P.artiii pation 

Allgemeine Bewe�ung 
Ziijlldarneit der BetreUßf· 
Internationale Jugendbegegnungen 

Soziales Lern�n ts2 

�ezug zu den Mitarbeitern, . .78 
Kteativer Bereich 

, Fr�r1dspra�hen'Rompeter1z. 
Ku ltur des_ Partnerlands 

f '" . t 

;J\Ug�roefne B�we11ung 
f\ <* -� . ' •'\_, ... :. ' -� � --: ' ''.. 

.70' .54 
nu� . { __ lt�m · -n�r i ltem. 

.59 

.73 . 

, Zi�lklarheit der Mitarbeit;�r _ .62 
Tab. 2: Cronbach Alpha-Werte im Vergleich zwi�che� -�en Grundla�en,studien 2005 
und der Pt1ase der vernetzten Selb�tevaluation 2006-2009 
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Mit Blick auf die Verwertbarkeit der im Verfahren der vernetzten 
Selbstevaluation eingegangenen Daten muss demnach ein diff erenzier­
tes Resümee gezogen werden: Die interne Kons_istenz spricht insbeson­
dere bei den Teilnehmer-Daten dafür, dass der Instrumenten-Einsatz 
auch bei einer Handhabung durch nicht-professionelle Evaluatoren vor 
Ort nicht gefährdet ist. Es gibt allerdings deutliche Anzeichen dafür, 
dass Datensätze schwerpunktmäßig von solchen Gruppenfahrten ein­
gesandt werden, die positive Ergebnisse erzielen. Ein Hepräsentativi­
tätsanspruch für die eingesandten Daten kann nicht erhoben werden. 
Es ist daher auch nicht sinnvoll, die über die Jahre erhobenen Daten 
als aktualisierte Vergleichswerte für die Selbstevaluation zu veröffent­
lichen. Sollen die Vergleichsdaten der Grundlagenstudie 2005 erneuert 
werden, könnte dies jedoch über . eine gezielte Stichprobe von Träge rn 
für die vernetzte Selbstevaluation geschehen, so dass aus der Kenntnis 
der Arbeitsfelder heraus eine möglichst breite Auswahl verschiedener 
Fahrten einbezogen wird. Läge die Auswahl der infrage kommenden 
Träger von vorneherein fest, wäre auch das Problem der Positivaus­
wahl behoben, weil dann auch die Daten einer eher ungünstig verlau­
fenen Fahrt mit negativeren Rückmeldungen in die Gesamtdaten ein­
ginge. 

Insgesamt erscheint es als ein zukunftsträchtiges Projekt, die ver­
netzte Selbstevaluation zu einer kostengünstigen Variante einer Pa­
nelstudie auszuweiten. Aus den Trägern, die sich ohnehin an der ver­
netzten Selbstevaluation b_eteiligen, könnte eine Panel-Stichprobe 
zusammengestellt werden, mit der die Trägerlandschaft im Bereich der 
Jugendgruppenfahrten möglichst repräsentativ abgebildet wird. Weite­
re Träger aus unterrepräsentierten Bereichen köm1ten durch das Ange­
bot einer kostenlosen Dateneingabe zur Beteiligung motiviert werden. 
Damit ließe sich eine kontinuierliche Jugendreiseforschung etablieren, 
die sowohl einer Gesamtperspektive als auch den Trägern vor Ort hilf� 
reiche Daten-liefert. 

Methodische Chancen für die Auswertung durch die 

Mehrebenenanalyse 

Der mittlerweile kumulierte Datensatz ermöglicht eine Form der em­
pirischen Bildungsforschung, die bislang vor allem im Kontext großer 
schulischer Studien wie PISA, aber noch kaum im non-formalen Bil­
dungsbereich zum Einsatz kam: Mit dem statistischen Verfahren der 
Mehrebenenanalyse können Datensätze von Individuen, deren Daten in 
einer geschachtelten Datenstruktur vorliegen (Schüler in Schulen; Ju­
gendliebe in Gruppen) so untersucht werden, dass Effekte auf Individu� 
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al-- und Gruppenebene gleichzeitig in die Analyse eingehen. Die Ergeb­
nisse erfordern komplexe tabellarische Darstellungen und sind hier nur 
im Blick auf ihre Haupttendenzen. dargestellt. 5 

Die tabellarische Darstellung zeigt in kompakter Form wesentliche Er­
kenntnisse der Mehre.benenanalyse. In den drei rechten Spalten sind 
als Krite:riumsvariablen drei potenzielle Lernerfahrungen benannt, die 

lndividualvariablen 

Piffer�.nz Jür pol nis<?he Ju:gendl i�he _ 

Qiff�renz ,fOr: JQgendliche aJ)de�r J\l'i:iti�na'lität 
• V • �• 

Al/gemeine Gruppenvariablen 
A. , 4 ,·♦ tc,·.• • •· f  " •  • �." � •  • . .. ..  , '-• > " •  . .. , v  • ._�� i • ,<  '. '·' • • » • • • " � �  . .-� t , ·r ' 

-ii��J.:?r:ß:��r�Ög�11�rt�:r,�13���n.: · • t ,: • : 

Anmerkungen : Analysiert wird hier ein Teildatensatz von 5: 1 36 Teilnehmenden und 973 Mitarbei­
tenden. Die Daten nach Länderzugehörigkeit werden zur Vereinfachung der Darstel lung a ls Diffe­
renz von den Daten der deutschen Jugendlichen dargestellt. 
+ positiver Zusammenhang (p< 0,5) ++ stark positiver Zusammenhang (p < 0,0 1 )  
- negativer Zusammenhang (p< 0,5) -- stark negativer Zusammenhang (p < 0,0 1 )  

Tab. 3 :  Ergebnisse der Mehrebenenanalyse 

durch Jugendgruppenfahrten erreicht werden sollen (in Klammern mit 
einem Beispiel-Item): Persönlichkeitsentwicklung (»Ich habe neue Sei­
ten und Fähigkeiten bei mir entdeckt«) ,. politische Reflexion (»Ich ha­
be mich hier mit gesellschaftlichen/politischen Themen auseinanderge­
setzt«) und interkulturelle Erfahrung (»Ich habe Alltag und Kultur der 

5 Detaillierte Ergebnisse siehe Ilg/Diehl (201 1 )  . 
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Gastregion kennen gelernt«). Die Tabelle benennt, wo Zusammenhä�­

ge mit den in den Spalten abgedruckten Prädiktoren (Vorhersagevan-

ablen) bestehen: 
• Zunächst sind - hellgrau hinterlegt - die individuellen Prädiktoren 

dargestellt. Hier zeigt sich ein Zusammenhang des Alters mit Erfah­

rungen politischer Reflexion und mit interkulturellen Erfahrungen. 

Hinsichtlich des Geschlechts ist nur der Effekt statistisch signifikant, 

dass Jungen stärker von der Auseinandersetzung mit politischen 

Themen berichten als Mädchen. Die Vorerfahrung, also die Frage, 

ob die Jugendlichen bereits an einer Jugendgruppenfahrt teilgenom­
men haben, wirkt sich dagegen nicht messbar auf die Kriteriums­
variablen aus. Das Herkunftsland der Jugendlieben ist für die Kri• 
terien unterschiedlich bedeutsam . .  Mit Blick auf die Persönlichkeits• 
entwicklung profitieren Jugendliebe aus Deutschland am wenigsten, 
während die politische Reflexion eher typisch für Jugendliche aus 
Deutschland und Frankreich ist. Bei den interkulturellen Erfahrun­
gen zeigen nur die Jugendlichen aus den >sonstigen< Ländern signi­
fikant höhere Werte-. 

• Zwei Prädiktoren wurden auf Gruppenebene einbezogen (punktierte 
Hinterlegung): Die Gruppengröße erweist sich als wenig relevanter 
Prädiktor. Erhebliche Unterschiede ergeben sich jedoch in Abhän­
gigkeit vom jeweiligen Typ des Projekts: Im Bereich politischer Retle-­
xion und insbesondere interkultureller Erfahrungen liegen die Wer• 
te bei internationalen Jugendbegegnungen signifikant höher als bei 
Jugendfreizeiten. Dieses Ergebnis kann als eine Bestätigung der pro­
grammatischen Behauptung angesehen werden, dass internationale 
Jugendbegegnungen durch ihre direkte Auseinandersetzung mit ver• 
schiedenen Ländern und Kulturen sehr viel deutlicher zu Aspekten 
des Verständnisses für Fremdes beitragen als dies bei einer Grup­
penreise von Jugendlieben · aus demselben Land der Fall ist, selbst 
wenn diese Freizeit - wie es zumeist der Fall ist - ins Ausland führt. 

• ,Eines der interessantesten Ergebnisse wird im dunkel hinterlegten 
Teil der Tabelle erkennbar. Die zu Beginn erfragten Ziele der Mit­
arbeitenden wurden für Jede Fahrt aggregiert (d. h .  aus allen Zielen. 
wurde der Mittelwert errechnet). Wenn es stimmt, dass die Mitar­
beiter-Ziele einen Einfluss auf das Geschehen bei einer Jugendgrup­
penfahrt haben, muss sich dies in spezifischen zusammenhängen 
zwischen Mitarbeiter-Ziel und entsprechenden Teilnehmer-Erfah­
rungen niederschlagen. Genau dieses Muster zeigt sich in den Da­
ten - auch dann, wenn mehrebenenanalytisch andere Prädiktoren 
als potenzielle Störvariablen berücksichtigt wurden. Alle drei spezifi­
schen Zielsetzungen der Mitarbeitenden gehen mit entsprechend er­
höhten Erlebnis-Rückmeldungen der Teilnehmenden einher. Für die 
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pädagogische Praxis dürften solche Befunde insbesondere mit Blick 
auf di.e Schulung von Mitarbeitenden relevant sein: Der sich in den 
Zielen niederschlagende »innere Wertekompass« der Mitarbeiten­
den hat offensichtlich ei11e prägende Bedeutung für das Geschehen 
bei einer Gruppenfahrt von Jugendlieben. Zugleich wird deutlich, 
dass konzeptionelle Schwerpunktsetzungen einen nachweisbaren 
Einfluss auf das Erleben der Jugendlieben haben - eine Erkenntnis, 
die für die immer wieder geförderten Wirksamkeitsnachweise von 
Jugendarbeit von großer Bedeutung ist. 

Auch mit Blick auf zahlreiche weitere Fragestellungen bieten die Daten 
wichtige Anhaltspunkte für neue Erkenntnisse hinsichtlich der Bedeu­
tung von Jugendgruppenfahrten. Beispielsweise geben die soziodemo­
grafischen Daten zu den Teilneh�enden Antwort auf die Frage, Qb sich 
die Teilnehmerschaft über die Jahre ändert - oder auch nicht: So ist 
der Trend, dass Gymnasic3;st(inn)en deutlich häufiger teiluehmen als Ju­
gendliche mit anderem schulischen Hintergnmd, trotz vieler Bemühun­
gen , hier andere Akzenten zu setzen, bislang ungebrochen (vgl . Tabel­
le 4). Auch gesellschaftliche Veränderungen schlagen sich in den Daten 

Amtl,iche Statistik 
(Klassenstufen 5-7). 

Quelle: Daten aus der Kinderfreizeitenevaluatiön 20 1 0 (N = 987 Kind.er in der Sekundarstufe) im Ver­
gleich m it Daten des Statistischen Bundesamts, Schüler 2009/20 l o (vgl .  ·Peters et a l .  20 1 1 .  S. 69). 

Tab. 4: Antei l  der Kinder in  den Schularten der Sekundarstu
f

e I; 

nieder. Beispielsweise Hegt .der Anteil von Jugendlieben, die bei einer 
Freizeit nach eigener Auskunft »mehr geraucht haben als zuhause« in 
den Jahren 2005 und 2006 bei etwa einem Fünftel der Befragten. Mit 
der im .Jahr 2007 in Kraft getretenen gesetzlichen Verschiebung der Al­
tersgrenze für Rauchen in der Öffentlichkeit von 16 · auf 1 8  Jahre geht 
diHser Anteil im Jahr 2007 schlagartig zurück (vgl . Abbildung 3) .  Auch 
wenn diese Zahlen nicht auf einer repräsentativen Datenbasis beru­
hen, geben sie doch zumindest Anhaltspunkte für Phänomene, die bis­
lang für Gruppenfahrten empirisch nicht auf breiter Datengrundlag.e 
greifbar waren. 
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T050; Ich habe wähtend .dieser Freizeit mehr geraucht a ls sonst 

2005 

Abb. 3: Entwicklung der Aussagen zu verstärktem Nikotinkonsum 

Ausblick 

Das Modell der vernetzten Selbstevaluation hat sich als eine erfolgrei­
che Methode zur Datengewinnung in der außerschulischen Jugendbil­
dung etabliert und könnte perspektivisch auch für weitere Formen d ·r 
Evaluati.on non-formaler Bildungsbereiche eingesetzt werqen. Durch 
seinen partizipativen Ansatz nimmt es Grundanliegen der Jugendarbe it 
auch methodisch auf: Es gibt Jugendlieben bei der Beurteilung konkre.­
ter Jugendarbeits-Maßnahmen die Möglichkeit, ihre Meinung differen­
ziert einzubringen und ermöglicht durch seinen modularen Aufbau den 
Trägern eine an ihre Bedarfe angepasste Form der Evaluation, die vor 
Ort ausgewertet und interpretiert werden kann. 

Mit der derzeit praktizierten Form der vernetzten Selbstevaluation 
ist zwar ein wichtiger Schritt zu einer stärkeren Forschungsbegleitung 
der Praxis im Bereich der Jugendgruppenfahrten geglückt - einige De­
siderate bleiben jedoch offen. So wäre es insbesondere wünschenswert 
für eine Dauerbeobachtung des Feldes auf Daten zurückgreifen zu kön­
nen, deren Herkunft stärker kontrollierbar ist und die damit auch näher 
an ein repräsentatives Sample kämen als die bislang noch »zufälligen<< 
und eher unkontrollierten Einsendungen von Daten. Die Einführung 
von Panelstudien, wie oben bereits erwähnt wäre e ine attraktive und 
inhaltlich sehr niitzliche Weiterentwicklung des Evaluationsverfahrens . 

Dass die im Projekt Freizeitenevaluation entwickelten Verfahren für 
verschiedene Zwecke einsetzbar sind� zeigen verschiedene Einzelpro­
jekte aus den letzten Jahren, die zum Teil durch die Verbände selbst, 
zum Teil durch übergreifende Forschungsaufträge zustande kamen. 
Themenfelder, für die spezifische angepasste Evaluationen auf Basis 
des Standard-Fragebogens durchgeführt wurden , waren beispielsweise 
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die Gesundheitsprävention (GUT DRAUF) oder d.ie Evaluation interna­
tionaler Austauschmaßnahmen im Bereich berufsbezogener Begegnun­
gen. Etliche Qualifikationsarbeiten an wissenschaftlichen Hochschulen 

· setzten sich mit dem Verfahren der Freizeitenevalu�tion auseinander 
und nutzen dies .filr eigenständige Forsch:ungen.6 

· Die derzeit wichtigste Weiterentwicklung verdankt sich des beharr­
lichen .Engagements von Heike Peters und des Teams aus dem Evan­
gelischen Jugendreferat an Nabe und GlanJ Stephanie Otto und Günter 
Kistner: Basierend auf einer Diplomarbeit an der Universität Rostock 
(Peters 2008) wurde über mehrere Jabre •hinweg die Übertragung der 
Freizeitenevaluation auf den · Bereich von · Kinderfreizeiten und Stadt­
rande�holungen vorbereitet. Eine umfangreiche Gtundlagenstudie in 
2010 mündete in die Publikation der Ergebnisse und einer Anleitung 
zur eigenständigen Kinderfreizeitenevaluation - auch hier wiederum 
rtach dem Prinzip der vernetzten Selbstevaluation (Peters' et al . 201 1 ) .  

Betrachtet man die Entwicklungen, die sich innerhalb der 1etzten 
Jahre ergeben haben, wird das große Potenzial der Grundidee deutlich: 
Wissenschaft und Praxis begegnen steh in einer Weise� bei der beide 
Felder profitieren und sich dem jeweils anderen Partner unterstützend 
zur Seite stellen. Solange das wohlwollende Mite.inander auf beiden Sei­
ten bestehen bleibt, bietet das Prinzip der. verne tzten Selbstevaluation 
für beide Seiten noch viele Begegnungsmöglichkeiten für praxisrelevan­
te Forschung und forschende Praxis. 7 

6 Ein Oberblick über solche Arbeite� firidet sich in Ilg (2010), S. 9-13 .  
7 Der Autor dankt den zahlreichen Unterstützern des ProJekts ,Fre.izeitenevalua­

tion/Evaluation Internatiomµet Jugendbegegnunge.11 aus Praxis und Wissenschaft. 
Stellvertretend für viele seien hier die Mitglieder des Kreuznacher Beirats für die 
bundesweite Freizeitenevaluation (Vorsitz: Prof. Dr: Andreas Thimmel; Geschäfts­
führung: Or. Werner Mü.U�r) sowie die Steuerungsgruppe des Projekts Evalua­
.tion lnter.nationaler Jugendbegegnungen (Deutsch-Französisches Jugendwerk/ 
Deutsch-Polnisches Jugendwerk) genannt, Partner  und Unterstützer des bundes­
weiten und internationalen Evaluaüoiisprojekts waren bzw. sind u._ a. das Deutsch­
Fran7,ösische Jugendwerk, das Deutsch-Poltdsche Juge1idwerk, transfer e. V. , die 
Fachhochschule Köln; die· Universität Tübingerr; der Kreisjugendring �nd Kreuz­
nach; IJAB - Fachstelle . für Internationale Jugendarbait · der Bundesrepublik 
Deutschland e. V._, di.e Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- qnd ,Jugendbildung, 
das B undesFonun Kinder- und Jugendreisep.. di� Bundeszentrale für politische 
ßildur:ig und der Forscher-Praktiker-Dialog Internationale Jugendarbeit. Die För­
derung erfölgte mit Mitteln des ßundesministeriums für Familie, Seni.oren, Frauen 
un,d Jugend. 
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penfahrten n icht d i e  i n  der Bevöl ke­
rung vorhandene Diversität yon. Bi l­
dungs- und Migrationsh interg ründen  
wider. For$chungsmethod isch wird 
auf d ie  (b islang  noch n icht rea l is ierte) 
Mög l ichkeit e iner  Pane l-Stud ie  ver-

Abstract 

wiesen, u m  Jahr  fü r Jah r verg le ichba re 
Date n  a us dem Feld der Jugendgru p­
penfahrten zu gewinnen.  D ie  i m  Pro­
jekt F�eizeiteneval uation  entwickelte 
Method i k  kön nte dafür e inen  idea len 
Ausgangspun kt b ieten .  

Evaluating youth camps and international youth exchanges -

A review 

A decade after its launch, the research 
team beh ind the project Freizeiteneva­

luation/Eva/uation Internationaler Ju­

gendbegegnungen decided to revi ew 
the outcome of its "jo int self-eva l ua­
t ion" method . Almost 20,000 partic i­
pants at ch i l d ren's and youth cam ps 
and i nternationa l  youth exchang es 
were asked to complete a question­
na i re.  Under th i s  method, data a re as­
sessed independently by the o rgan­
izers o f  the activities before bei n g  
aggregated i n  preparation for ·seien- . 
tific ana lysis. The data review revea ls 
that th is method produces rel i ab le  re­
sults even though the posrtive out­
comes tend to be d isproportionate­
ly strongly rep resented in the overa l l  
data . The scientif ic mu lti- level ana ly­
sis has a l ready resu lted in some gen­
era l izable i ns ights, notabl_y that i n ­
ternational  youth exchanges a re a 
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Dr. Wolfgang l lg 

Internet: www.freizeitenevaluation.de;  
E-Mai l :  wolfgang . i lg@gmx.net. 

· cons iderab ly m ore suita b le setting for 
po l it ica l reflection and the develop­
ment of i ntercultura l  skHls tha n  "just" 
camps. There is a c lear  corre lation  be­
tween  the a reäs of emphasis selected 
by the o rgan izers of the exchange and 
the way the young partic ipants expe-

. r ience .the exchange. The data review 
a lso flags  u p  the chaf lenges that have 
to be addressed. For _i n stance, the 
g roups that participate in such youth 
cam ps and  i nternationa l  exchanges 
a re n ot suffic iently d iverse where ed­
ucationa l  and ethn ic  background a re 
concerned. As to further research,  the 
a uthor  suggests conductin g  a pane l  
study, an  as yet u nexpl,or�d poss ib i l i­
ty, i n  order  to o bta i n  compara bl e  year­
by-year data on  youth camps. To th is 
end,  the m ethodology d eveloped i n  
con n ection  with the Freizeitenevalua­

tion project may provide ferti l e  ground .  

Forum Jugendarbeit International 201 1 - 201 2 1 1 1  

http://www.freizeitenevaluation.de
mailto:wolfgang.ilg@gmx.net



